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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
Seidjnungen Bon tjeo ©[inj SBcrfe »ort QanZ Satob

XVII.

Sobalb es redjtes äBiuterroeiter,
ttimmt fid) ber SJÎenfdj sroei lange Fretter
unb binbet fie fid) unten an,
bamit er batauf laufen fann.

3roei Steden mit freisrunben ©nben

I)ält ftampfbaft er in feinen Hänben,
bamit rutfdjt auf bem Sdjnee er fort
unb fagt, er treibe SBinterfport.

ïBergauf ift's etroas mübeooll,
bod) abroärts fätjrts babin roie toll
unb fällt babei ber SJtenfdj nid)t um,
ift's in ber ïat ein (Saubium.

3um Halten finb bie Scbroiinge ba,
Xelemarf unb ©briftiania
unb bie begabteren SBertrefer
bie fpringeu gar bis oiersig SJÏeter.

Herr (Ttjaiblt, ber bas lernen mill,
ftebt bier non ©brfurdjt ftill
unb fiebt bie ©bampions mit ©raufen
im 5J3ettfampf burd) bie Cüfte faufen.

3ebod) um ja redjt gut su fetjn,
bleibt er nidjt ftill am Ißlatje ftetjrt
unb plö|lidj füblt er adj 3U fpät!
roie's unaufbaltfam abroärts gebt.

©r fträubt fidj 3toar, jebodj im Sîu

reifjt's ibn bem Slbfpnmgfjügel su
unb fietje ba, er fliegt baoon
als roilbgeroorbner Suftballon.

Der Äopf fteeft tief im roeidjen Sdjnee, 3roar ift nadj foldjem fübnem Sprung
bie SBetne ragen in bte Höb' ein jeber ooll 53erounberung,
unb unter 3ubel unb ©ebraus bodj ©baibli benft in feinem Sinn,
gräbt fdjlietjlid) man Herr ©baibli aus. bier paß idj eigentlidj nidjt bin!
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Oie ^.denìeuer âes Herrn Ootttrieâ (Ükaibli
Zeichnungen von Theo Glinz Werse von Hans Jakob

XVII.

Sobald es rechtes Winterwetter,
nimmt sich der Mensch zwei lange Bretter
und bindet sie sich unten an,
damit er daraus laufen kann.

Zwei Stecken mit kreisrunden Enden
hält krampfhaft er in seinen Händen,
damit rutscht auf dem Schnee er fort
und sagt, er treibe Wintersport.

Bergauf ist's etwas muhevoll,
doch abwärts fährts dahin wie toll
und fällt dabei der Mensch nicht um,
ist's in der Tat ein Gaudium.

Zum Halten sind die Schwünge da,
Telemark und Christiania
und die begabteren Vertreter
die springen gar bis vierzig Meter.

Herr Chaibli, der das lernen will,
steht hier voll Ehrfurcht still
und sieht die Champions mit Grausen
im Wettkampf durch die Lüfte sausen.

Jedoch um ja recht gut zu sehn,

bleibt er nicht still am Platze stehn
und plötzlich fühlt er ach zu spät!
wie's unaufhaltsam abwärts geht.

Er sträubt sich zwar, jedoch im Nu
reißt's ihn dem Absprunghllgel zu
und siehe da, er fliegt davon
als wildgewordner Luftballon.

Der Kopf steckt tief im weichen Schnee, Zwar ist nach solchem kühnem Sprung
die Beine ragen in die Höh' ein jeder voll Bewunderung,
und unter Jubel und Gebraus doch Chaibli denkt in seinem Sinn,
gräbt schließlich man Herr Chaibli aus. hier paß ich eigentlich nicht hin!
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